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fragen Aaus dem Gedächtnis entſchwunden ſind, ilden jene nochimmer unverſiegliche Quellen von Luſt nd Stärke für Zeiten der
ſittlichen Not Ein Hauptgrund, warum viele riſten ſo wenigbeten, ogar mn der 1 ſo gedankenlo hinbrüten und dann mn
der Anfechtung ſo ſind, iſt er der eil ihr Fond N
ieblingsgebetlein, deren Salbung te durch langen Gebrauchfahren haben, ein E beſchränkter iſt, eine beſtimmte Größeesſelben Laien eine tägliche halbſtündige Betrachtung ganz gut zuerſetzen

Was aber die Selbſtbeherrſchung angeht, ſo tut Hinweis auf
ihre enſd abſolute Notwendigkeit und Angabe, wie man ſie täglich hundertfach ben kann, und Ermunterung dazu un unſerer Zeit
ſo hochgradiger Charakterloſigkeit beſonders not Uebrigens zieht ſichauch die Aufforderung dazu, wie emn eigenfarbiger Lichtſtrom, durchdas Evangelium.

So ausgeſtattete Ohne und Töchter ziehen 7 nicht
ganz von Leidenſchaft geblendet, ſamt ihren Eltern und Anverwandten,
von ſelber die nötigen Folgerungen, ſoba ES ſich Um eine gemiſchteEhe handelt. Ein Quaſi⸗Inſtinkt hält ſie mächtig davon ab, da
der Seelſorger chon durch wenige ſanfte Abmahnungen gelegenerZeit, beſonders, enn damit noch inniges Gehet vor dem QAber⸗
nate und Bußübungen verbindet, weit mehr ausrichtet, als durchdie gewaltigſten Philippiken, die auf Unvorbereiteten Boden en
Uun Oft nUuLr Verdruß und noch größere Halsſtarrigkeit hervorrufen.

Will ſich aber doch da nd dort eine Miſchehe anzetteln, was
ein wachſamer Hirt bald herausbringt, ſo ſtehen als letztes Mittel
etwa eine perſönliche Mahnung, enn bezügliches Schriftchen, eine
angeregte Mahnung durch Drittperſonen zur Verfügung, die ihreWirkungen ſelten verfehlen, da ſie IM Innern eines auf angegebeneArt erzogenen Kindes mächtigen Wiederhall findet und durch ein
öffentliches ewiſſen ebenſo tatkräftig unterſtützt wird das ſich m

nach obigen Grundſätzen paſtorierten Gemeinde von ſelbſtildet, dann überha die ſtärkſte ehr gegen Uebelſtändejedweder Art Qusma
Das ungefähr iſt die Methode, die ern Pfarrer un ſeinerPaſtoration anwandte In Jahren hatte nuL zwei gemiſchteEhen verzeichnen, obſchon die ſeiner Anſtellung paritätiſch

war und QWil ſeinem Wirkungskreis die Maſchinenſtickerei, ein wahresBrutneſt für Miſchehen ſehr florierte. Mögen recht viele Seelſorgermutig und ausdauernd leſelbe befolgen! Der Herr Ird er auchihre en Bemühungen Um die Seelen 3u ſeiner Zeit reichlichſt
V 2 Karſamstag die heilige Kommunion

II. V h N 12* der heiligen geſpendet werden 2 In
dem Direktorium einer Diözeſe findet ſich zum Karſamstag folgende
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Rubrik regulariter Communicat 11 naCE Missa EXCeptis
Celebrante t 118. qui Sub nae Missa 20 84CTOS 0rdines 0
ventur: 81 guis 11 Darochia Communionem aCCipere Vélit. 10 OI

M Missa. 8ed post IIlam Hat Infolgedeſſen muß auch
ein Kaplan oder ſonſtiger Prieſter, der nicht zelebriert aber kom
munizieren wil, bis nach der heiligen Meſſe warten Der ang
der heilig Kommunion ird 10 Im allgemeinen NII Karſamstag
ſelten ſein, aber es läßt ſich auch nicht beſtreiten, daß, da Kar
ſamstag die Zeremonien ehr lange dauern, * den meiſten recht
läſtig iſt, bis nach der heiligen Meſſe warten gu müſſen Beſteht
nun überhaupt enn ſolches Verbot? Für die 11 er nicht
Denn In V Decreta authenticéca Congregationis ACTOT Rituum
Romae —1898— VOI II findet ſich Unter Nr. 2561 folgende Entſcheidung:
Gum Sacerdos antiquam Consueétudinem 11 Cadem Eeclesia
invenerit SaCrosanctam Hucharistiam impertiendi Hdelibus 1I
Sabbato Sancto PTO Satisfactione Gtlam Paschalis praecepti, 61
AnCEPS haeserit IIU Cadem COonsuetudo Servanda Ore VeI Utpote
abusiva removenda; Ii anxlétatem deponeret, SUpplex
fuit apud PpO declaratione sequentis dubii. videlieet
AN ceat IN Sabbato Sancto intra Missarum Solemnia Sacram
EFucharistiam GIIDUS distribuere. t UIII DEI Candem sumpti-

Sacrae Communionis praeceptum ASChale adimpleatur. Et
S. R Audito Prius 010 Unius EX Apostolicarum Caerimoniarum
Magistris. qul Scripto sententiam protulit necChon referente
In0O 61 mo Card OCrivelli Ponente, respondit: „Affirmative
IN Utroque“. Die 22 Martii 1806 Zuerſt iſt klar, daß eS ſich
nicht ein rivileg handelt, und zweitens, daß das „Tifernaten“
der Ueberſchrift nUur hiſtoriſchen Charakter hat Die rage lautet ganz
allgemein und ebenſo allgemein lautet auch die Antwort Man darf
die heilige Kommunion Karſamstage In der heiligen
empfangen. Wir wollen nun nicht beſtreiten, daß ein Biſchof QAus
einem vernünftigen Grunde für einen beſtimmten Tag anordnen
könne, daß die heilige Kommunion nicht n der eiligen ſon
dern nach derſelben geſpendet werde In unſerem Falle handelt EeS
ſich eine Rubrik, 2 ſeit Jahrzehnten von einem Jahre des
Direktoriums un das folgende regelmäßig übernommen ird Einen
iſchen run der Rubrik vermögen wir nicht einzuſehen; die
Praxis würde eher das Gegenteil verlangen. Wir glauben eher, daß
die Rubrik Aus jener Zeit ſtammt, in welcher nicht wenige die Meinung
verteidigten, daß un der heiligen Meſſe mit arzen Paramenten die
heilige Kommunion nicht geſpendet werden Urfe und dieſe Meinung
auch auf den Karſamstag trotz der weißen Paramente übertragen
wurde, vielleicht Aus dem hiſtoriſchen Grunde, weil die Karſamstags⸗
meſſe urſprüngli mn der Oſternacht gefeiert wurde und jetzt die
Spendung der heiligen Kommunion In dem Nachtgottesdienſt ver  —  —
boten iſt Nun iſt chon ſeit langem dieſe Streitfrage Ahin ent
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chieden, daß In den Requiemsmeſſen die heilige Kommunion 9e
pendet werden darf nd nicht ſelten mit Vorlieb empfangen ird
und für den Karſamstag iſt die rage ebenſo authentiſch entſchieden.
Wir In aher der Meinung, daß auf run der oben angeführten
En  eidung der man die heilige Kommunion Kar—
ſamstag penden und empfangen darf während der heiligen eſſe

Ugherdem wäre noch beizufügen, daß, wenn auch das Titel  2  ·
blatt der Direktorien durchgängig den Vermerk rägt, jussu 6t
auCtoritate R  MI 1t III 151 piscopi, dadurch noch nicht jede
Rubrik eine biſchöfliche Verordnung wird, denn dazu wäre die Kund—
machung Im biſchöflichen Amtsblatt oder die unverkennbare Befehls
form erforderlich, das 57  flat“ genügt dazu nicht, ſondern daß vielmehr
im allgemeinen die Ubriten des Direktoriums den Zweck verfolgen,

die Ubriten des Miſſale und Breviers Im beſonderen Falle,
ſowie die einſchlägigen Dekrete der nd die berechtigten
Eigentümlichkeiten der Dibzeſe zu erinnern. Manchmal enthalten ſie
Belehrungen, 8 für denjenigen, dem die Elementarkenntniſſe der
Liturgie nicht gan  5 unbekannt ſind, völlig ſelbſtverſtändlich ſind Ein
eiſpie bietet obige Rubrik „EXCeptis Celebrante t 118 9ui Sub
haCe Missa 20 SACTOS 0rdines promoventur“. Oder gibt CS viel
El irgendwo und irgendwann In der den Fall, daß en
Celebrans oder welche den öheren Weihen befördert
werden, wofern ſie die heilige ommunion der betreffenden Meſſe
erleben, nicht kommunizieren?

ATPO ſagt zwar in ſeiner Compendiosa Bibliothecea
Liturgica (editio altera Bononiae 1879 PALS 158) In
Mͤissa hae 11011 166 SACTaAIII Communionem 60 Vel POPUlO
administrare. quantumvis antiquis temporibus licuerit. 181 adsit
cConsuetudo, und beruft ſich QAfur auf zwei Entſcheidungen der

vom September 1837 mn Mutinen 20 nd Sep
tember 1850 n Veronen. 20 elde Entſcheidungen ſind aber
In der neuen Ausgabe der Decreta althentiéa geſtrichen worden.

Roxheim Dr Th Ott
VII Die Sonntagsheiligun ern Naturgebot.)

Das Moralgeſetz des en Teſtamentes iſt quoad Substantiam auch
das des Neuen Teſtamentes, nämlich der Dekalog. Freilich hat der
göttliche Heiland un der Bergpredigt das Geſetz erfüllt und vervoll—
kommnet, ſo daß die moraliſchen Verpflichtungen für den Bürger des
meſſianiſchen Reiches viel geſtellt ſind als für den Iſraeliten
IM en Teſtament. Darum ſagten wir quoad SUbstantiam.
„Quantum 20 IPSam Substantiam“ ſagt der ngli Lehrer,
„Praeceptorum NOVI Pestamenti O0nnia (COhtinentur IN Veteri
Testamento“.I) Als un für die Geltung des ekalogs Im
en und Neuen Bunde führen die Moraliſten d daß das oral

2—＋ 107 A. 0 erg auch 2 108 d.


